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dem fo unverhofft in dieſer irrdiſchen Wanderſchafft an 
eine gar traurige Leiche gerahten muß / begegnet nur faſt 
geben daßelbe / was denen Reifenden zu wiederfahren pfleget / 
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7 phoelche / wan ſie an einen Ohrt gelanget/ da viele Weege in 
BE I einander gehen / genoͤhtiget werden / etwasſtikle zu ſtehen / 
A accht wiſſende / wohin fie ſich ferner wenden jollen / und da 
mir nun die jet obhandene Leiche ſchmertzlich zu Gemüßte fuͤhret; Was af 


ſen / die vorhin mit Preiß wůrdigen Tugenden wohl begabte Jungfrau 


Eliſabeth Kulenkampfim / nunmehro von ihrem Liebwerthgeſchatzten 


ege⸗ Vater / Gebruͤdern und Geſchwiſtern / auch übrigen: werthe · 
' den ne in zwar feeligen doch den Sedaucken nach allzufruͤh⸗ 
zeitigen und ſehr klaͤglichen Abſcheid genommen / und einen Traͤnen vollen 
Nachblick hinterlaſſen. So bedüncket nuch ebenmäſſig viel zuſammen lauf⸗ 
fende Weege zu erſehen / da nicht finden kan / wohin mich zu erſt kehren 
ſoll; Will ich meine Feder nach den ruͤhmlichen Tugenden hinlencken / wo⸗ 


mit die Wolſeelige bekanter maſſen geſchmuͤcket geweſen / wird mur der emp⸗ 


dlichne Schmiertz in den Weeg kommen / wointt das betrübte Hertz des 
Hat 15 Buers deſto häufiger Ade /e hertzlicher Er Sie gelie 
bet; Will ich nach den Hebrüdern und eſchwiſtern ein ſchreiben richten / 
welche dieſen bedaurlichen Hinriß ihrer Geliebteſten Jungfer Schweſter 
mit anſehen und beſeuftzen müſſen / kommen mir gleichſam bie Thränen ⸗Quel 
len vor / welche die annoch Zarte Kinder flieſſen laſſen / und damit den Ver · 
fuft ihrer vielgeliebten Jungfer Schweſter bitterlich Beaͤchzen : Unter ⸗ 
nehme ich dere ungemeine Liebe womit Sie ihren aller ſeits ſehr wehrtge⸗ 
fhäßten Auverwanten jederzeit zugetzan geweſen die verdiente Lobſpruche 
beyzulegen / ſo wird mir dero ſonder hähre Sottes Furcht einhalt thun / und 
am erſten wollen geprieſen ſeyn; Und wird die Klugheit der Freundligkett; 
Die Gutthaͤtigkeit der Sanfftmuth gegen jede keinesweges weichen wollen; 
aben die Voreltern ſchon vor unzähligen Jahren denen Verſtorbenen zu 
Ehren unter der Erden ſtets brennende Lichter angezuͤndet / wie ſolches unter 
andern der bertihmbte Fortunius Licetus vor gewieſen. ſo iſt dieſe Natur Kunſt 
albie unvonnöten; Die helleuchtende Tugenden dieſer nunmehro beſeeligten 
Jungfrauen ſind die unvergaͤngliehen Lichter / welche auch in der tunckeln 
Erden Grufft unablaͤſſig glaͤntzen / und ein rühmliches Andencken nimmer 
mehr verliehren werden. Ein Licht / daß man bey Tage anzündet wird we⸗ 
nig geſehen und geachtet aber in Der tunckelſten Nacht brennet es am 
ſchönſten; Und die lieblichſten Tugend Lichter werden offtmahls an dem Tage 
ihres Lebens wenig / oder doch nicht der Wurde nach erkand und beehret / 
aber bey angehender todes Nacht kan man ihren rechten Schein und go 
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vor dem Thron Gottes ſtehende Seele verlanget zwar nicht den 
Schatten meines Lobes zugenieffen Allein was iſt noͤthig dieſelbe mit weit 
laͤufftigen Worten zu loben / welche niemand Verachtek? wie ſoll man die 
verachten? welche jedermaͤnniglich / der fie recht gekant / beklaget; Nun iſt 
ja ein Schifflein viel beſfer verwahret in dem Haffen / als unter den wellen; 
Ein Schaͤfflein bey dem Hirten / alß unter den Woͤlffen / ein Kindlein in 
dem Schooß feiner Mutter / alß unter den Feinden ; Wann nun die in 
Gott ruhende Jungfer Kulenkampfin auß dieſem ungeſtuͤmen Welt- 
Meer eben da es am grauſamhſten wuͤttet / in den allerſeeligſten Haffen 
der Ewigkeit verſetzet; Wann ſte von den vielen Ungluͤcks woͤlſfen / denen fie 
in dieſer Sterblichkeit unterworffen geweſen / nunmehro errettet / und alß 
ein getreues Schaͤflein bey ihrem ſuͤſſeſten Hirten und Himmels Brauti⸗ 
gamb Ruhe und Erquickung gefunden Wann ſie auß dieſem Muͤhſeeligen und 
jammer vollen Leben in den Freuden Schooß ihres Himmliſchen Vaters 
von den heiligen Engeln abgefuͤhret worden? Was wollen fie Hochwer⸗ 
theſte Leidtragende / ſolchen ihren Hintritt oder viel mehr höͤchſt erwunſch 
ten heimfuͤhrung noch mit befrübten Augen nachſehen; Wollen ſie betrauren / 
daß dieſe Gott gefällige Jungfrau an den Ohrt voran gegangen / wohin 
wir Uns alle hertzlich ſehnen und über: kurtze Zeit auch hingedencken? Viel · 
mehr mag dieſes in Unſern Semuͤthern eine traurige Bewegung verurſachen / 
daß wir noch muͤſſen zuruͤck bleiben und noch unzaͤhliger Gefahr / Sorge / Be⸗ 
kuͤmmernuͤße / bevorab dein Gewiſſen / doch auf ungewiſſe Ahrt und Zeit / 
uns bevorſtehendem Tode untergeben ſeyn. Solte es Uns nicht hoͤchſt er⸗ 
freulich kommen? Wen wir dieſe ſchwere und verdrieffliche Reife: erſt Gluͤck⸗ 
lich uͤberſtanden und mit einem fo fanfften Einſchlaf beſchloſſen hatten / alß 
die wol ſeelige Jungfer Rulenkampffin / welche im Tode keinen Tod 
empfunden / und nun Todund alles / was Sie ſonſt noch hatte quaͤlen 
koͤnnen / ſeeliglich überwunden; Wer muß dieſes nicht fuͤr die groͤſeſte 
Glückſeligkeit / ſo man in dieſer Welt erreichen mag / erachten? 

So ruhe danwol du fo hoch begluͤckte kheure Seele / erquicke dich nun 
vor dem herrlichen Thron Gottes 1805 erlittener Muͤhe und Beſchwerlich⸗ 
keit nachdem deine Thraͤnen in Frolocken / und alles Leiden in lauter 
e verkehret worden: Du haſt in Uns allen ein hertzliches Ver. 
ungen angezuͤndet / dir bald / Gott gebe zu einer ſeeligen Stunde ! nach⸗ 
zufolgen. Und woll uns! wenn wir erſt an den Ort verſamblet wehren / wo 
unſere Verwante und bekante / ſo wir allhie mit vielem Leidweſen fahren laſſen 
muͤſſen / wo alle Heil. und Außerwehlte / wo alle Engel und Ertzengel / wo 
der Wundervolle Gott ſelbſten ſich ewiglich erfreuet. Du haft zwar / O Seeli⸗ 
ge / deinen liebwerthgeſchaͤtzten Anverwandten deine Zeitliche Gegenwart / 
mit nichten aber das unvergeſſene Andencken deiner Tugenden / noch die 
Hoffnung eines bald zukuͤnfftigen froͤlichen Wiederſehens entriſſen. So ruhe 
dan wol / du theure Seele / ruhe ewig wol / biß du an jenem groſſen Lebens 
Tage mit dem Leibe wieder wirſt vereiniget / und mit Unverwelcklicher Herr⸗ 
ligkeit gekroͤnet werden. ; N en 
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Der ſeelig entſchlaffenen einiger, 
Bruder.’ 


Friederich Ku Sulentampf 
Luo Samapir, 


Nun ruhe ſanfft in deiner Gruft 
Schlaff woll in deiner finſtern Hoͤle 2 
N Schlaff biß dich die Poſaune rufft / 
5 un biß der Braͤutgamb deiner Seele 
Dich wiederumb hervor wird fuhren 
Mit dir ſein Hochzeitmahl zu zieren. 


| Wir wollen / die wir ſterblich ſeyn / 
Dein ſtets / doch aber woll gedencken / 


Kein kalt erblaſter Leichenſtein / 1 
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Leidtragenden / wie auch ſich ſelbſt 
zum Troſt aufſetzen wollen 
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